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DiefeierlicheEröffnungderKinderherberge
der GemeindeWienamWilhelminenberg.

AmSamstagnachmittagswurdedasin eineKinderher¬
bergeumgewandelteSchlossWilhelmenenbergfeierlich eröffnet .DasGe¬
bäudewurdevollständigrenoviertundfürdenneuenZweckaufdasmo¬
dernsteeingerichtet. DieKostenbetrugenrundsiebenhunderttausend
Schilling .ImParterre undimersten Stockwerksind sechsAbteilungen
geschaffenworden ,die insgesamtzweihundertKinderaufnehmenkönnen,
Tag-undSchlafräumesindimallgemeinensüdseitiggelegen.Manhatvon
diesenprächtigenSäleneinenherrlichenAusblickaufdietiefuntenstehen eine eigeneSchulzahnklinik ,einVor¬liegende Stadt .DenKindern
trags=Kinosaal,einTurnsaal,SchulwerkstättenundBadeanlagenzurVer¬
fügung .SeitFreitagbeherbergtdasneueHeimschoneinhundertzwanzig
Kinder.DieSchützlingederGemeindebleibenabernichtständigdort,
sondernSchlossWilhelminenbergist nurDurchzugsheim.DieKinderwer¬
dendortaufihrenGesundheitszustand. . . geprüftundnacheinigen
Wochenin Familienpflegeoderin einegeeigneteAnstaltabgegeben .

Anlässlichder FeierwardasprächtigeSchlossreich
mitFahnenundFlaggenindenFarbenderStadtWiengeschmückt.DieEr¬
öffnungwarfürdreiUhrnachmittagsanberaumt,aberschonlangevorher
wardie grossegegendasLiebhartstalgelegeneTerassedicht vonFest¬
gästenbesetzt .UnterdenFestgästenwarenPräsidentdesNationalrates
Dr.Waber,PräsidentdesStadtschulratesAbgeordneterGlöckel,dieamtsfüh¬
rendenStadträteBreitner,ProfessorTandderundWeber,vieleNational¬
BundesräteunddiemeistenMitgliederdesGemeinderate,Bezirksvorste-¬
her Pollitzer mit allen allen Mitgliedern der Bezirksvertretung Ottak - ¬

ring ,MagistratsdirektorDr .Hartl ,OberstadtphysikusDr .Böhm,Branddirek-¬torundKommandaontderGemeindewacheIngenieurWagner,Stadthauptmann
Nemetz. . a.EinigeMinutennachdeeiUhrverkündetenFanfarenklänge
die Ankunft des BundespräsidentenDr .Hainisch ,der vonBürgermeister

undaufdieTerassegeleitetSeitzin derSchlosshalleempfangen
wurde . DieFeierwurdemiteinemBläserchoreingeleitet ,worauf

amtsführenderStadtratProfessorDr .TandlerandieGästefolgendeAn¬
sprachehielt :GeehrterHerrBundespräsident!VerehrterHerrBürgermei¬
ster DieserPalast ,denwirheutefeierlicheröffnen ,wirdjeneKinderbe¬
herbergen ,diebisherin derHerbergeTivoligewesensind ,einHeim ,das
seine Existenz demKrieg verdankt ,weil es aus einemKriegsspital hervor
gegangenist .HierwarennachdemKrieginvalide Soldateneingezogen.
Jetzt ziehen schutzbedürftige Kinder ein .An die weinendeVergangenheit
schliesst sich die lachendeZukunft an .Mit den Baracken ,in denendie
KinderherbergeamTivoli untergebrachtwar ,schwindetdie Erinnerungan
den Kriegmit seinemfurchtbaren Leid .Sie gehenzugrunde ,DerWegvon
der BarackezudiesemPalast,ersei ein Symbolder FürsorgederGe¬
meindeWien(StürmischerBeifall)

AuchdiesesHaushatseineGeschichte,VorhundertJahrenhat
ein Fürst an diesemOrt ein Schloss errichtet ,weil die Aerztesagten ,
dass hier sein krankes Kind genesen werde .Was seinerzeit für ein ein¬

zigesKindgeschaffenwurde ,dient heute allen fürsorgebedürftigenKin¬
dern der Stadt Wien .DiesesHaus ,ein Symbolunserer Stadt ,leuchtetweit¬
hin in die LandeVielleicht wird mancherüber die Pracht erstauntsein .
Aberwir habendie Pflicht für unsereKinderzu sorgenundsinddernur
Meinung ,dass für die Kinder/das Beste und Schönste gerade gutgenug

ist .( Beifall ).WireröffnendieseneueHeimstättefürunsereKinderamTag
der Republik ,weil wir diesenTagnicht schönerfeiern können ,alsdurch

einFest ,dasdernächstenGenerationgeweihtist .WirseheninderEr¬
richtungsolcherHäuserwirklicheTatenderFreiheitundderMenschen¬

ürde .(stürmischerBeifall).

NunsprachBundespräsidentTr .Hainisch :DieGemeindeWien
konntedenGebürtstagunsererRepubliknichtwürdigerbegehen,alsdurch
die Eröffnungdieser Anstalt ,die wahrscheinlichauf der Weltnichtihres
gleichenhat .Wirlebenin einerfurchtbarhartenZeit ,die unsalleeinf¬
germassengegendenAnblickvonNotundElendabgehärtethat .Aberimmer
nochergreift michdasElendderKinderaufstiefste .DieKindergleichen
Wesen ,die völlig wehr - undwaffenlosin eine WeltdesKampfeshineingese
wurden.JedenAktderFürsorgefürdieKinderbegrüsseichdeshalbmit
innigster Freude .Ich kannmichnicht bloss auf den StandpunktderNäch
stenlicestellen ,sondernmussauchdieWirkungderKinderfürsorgefür
dieGesellschaftberücksichtigen .AlsichvoreinemMenschenaltermich
mitderZukunftderdeutschösterreichischenBevölkerungzubeschäftigen
begann,standichvorderTatsache,dassdiegrosstädtischeBevölkerung
WiensetwaeinFünftelderGesamtbevölkerungausmachte.Ichprägtedamals
denSatz ,dasProblemderEthaltungundEntwicklungderdeutschösterrei¬
chischenBevölkerungsei zumTeil ein Grosstadtproblem. Seitherhatdie¬
seAuffassunganBedeutungnurgewonnen,dainzwischeninfolgedesFrie¬
densschlussesderPerzentsatzderBewölkerungWiensanderGesamtbewöl -¬
kerungvonzwanzigaufdreissigPerzentgestiegenist .Esist untersol
chenUmständenvongrössterWichtigkeitdenSchädlichkeitenentgegenzu¬
arbeiten ,die sich aus demengenZusanmenlebender MenschenundderLos¬
lösungderselbenvondemLandeergeben .Ich freuemichfeststellenzu
können,dassdieGemeindvertretungvonWiendieGrössederAufgabeer¬
fasstundsehrvielzurLösungdesGrosstadtproblemsgeschaffenhat .

WirMenschensindEintagsfliegen;innichtzulangeZeitwer-¬
denwiralle diewirheutehierversammeltsind ,anderendenPlatzgeräur
haben .In gleicherWeiseist allesandereimbeständigenFlusse .Auchdie
AnschauungenderMenschenändernsichimLaufederZeiten ,Parteienkom
menundgehen .Nureinesbleibt :DasVolkWaswirzuseinenErhaltungund
Ertüchtigungbeitragen ,hat Ewigkeitswert .Esfreut michsehr ,dassdie
GemeindeWienein WerkdieserArtgeschaffenhat ,undichbeglückwünscheSie ,sehrgeehrterHerrBürgermeister,alsVertreterderGemeindeaufdaz
herzlichste.(LebhafterBeifallundHoch-Bufe).

Stürmischbegrüsst ,hielt nunBürgermeisterSeitzfolgende
Ansprache:HerrBundespräsident,geehrteFestgäste!DenTagderRepublik
konntenwirnichtschönerbegehen,alsdurchdieEröffnungdiesesKinder
heimes .Nichtals eineHumanitätsanstaltschlechthineröffnenwirdieses
Heim- obwohldasauchgenügendGrundzurFeierwäre- sondern ,wie
schonProfessorTandlergesagthat ,alseinSymboldesAufbauwerkes,das
dieAufgabederRepublikundihrerHauptstadtist .HerrBundespräsident!
AusganzemHerzendankeichIhnennamansderGemeindeWien,dassSiediesen
FesteinebesondereWeiheverliehenhabendurchIhreAnwesenheitund
durchdieschönenWorte,dieSieanunsgerichtethaben .Ja ,esistvon
grosserwirtschaftlicherBedeutung,dasswirunsereJugendzustarken,
leistungsfähigen ,ihrerArbeitgeachsenenMenschenerziehen.Undwenn
ProfesserTandlerunssagte ,dassBesteseigeradegutgenugfürunsere
Kinder ,sodankenwirauchfür diesesWort.AlledieKinder ,die inder
Kriegszeitgeborenwordensind ,sindin einemgewissenSinnebedauerns¬
wert ,auchdann ,wennsieineinerwohlbestalltenFamilieerzogenwerden.
Aberumwievielmehrdiejenigenunterihnen,derenElternumdasStück
BrotdesTagesringenmüssen,wievielmehrerstdieKinder,diewir
hierhaben,diedasSchicksalihrerElternberahbthat .Dieseneltern¬
losen Kindern ,denunglücklichsten ,dasSchönstezu bieten ,ist unsere
Pflicht .Die Familienerziehung wirdimmerdasIdeal jeder Erziehungblei¬
ben .Wirbemühenunsdaher ,dieAnstaltserziehung ,soweitesunsmöglich
ist ,nachArtderFamilienerziehungzugestalten .Trotzdemwerdenwirden
Kindernniemalsvoll undganzdenhohenGemütswertder Frziehungdurch
VaterundMutterimRahmender Familieersetzenkönnen .Sowollenwir

derOedediejedesAnstaltslebenschondurchdieNotwendigkeitderHaus
ordnungmitsichbringt ,entgegenwirken,indemwirdenKinderdasSchön¬
stebieten .SiesolleninunserenAnstaltenfröhlichundlustigsein ,sie
sollenhierechteWienerKindersein(LebhafterBeifall).
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ZweigrosseLeistungenfürKinderverzeichnetdieVerwaltung
derStadtWienunddieNamenTandlerundGlöckelsindmitdiesenLei¬
stungenfürimmerverbunden,ProfessorTandåerhatdieNeuorganisation
dergesamtenFürsorgebegründetundmitderihmeigenenEnergiedurch¬
geführt.ErkröntseinWerkmitdieserAnstalt,erhatsichdamitein
Denkmaldesgrossen,vielgestaltigenFürsorgewerkesgesetzt ,daswirihm
danken(StürmischerBeifall )

WenndieKindervondiesemBergschauenwerdenüberdieStadt,
wennsiesehenwerden,wiehierHausumHausentsteht,wiedortdiegros¬
senWohnhausbautenentstehenwennsiesehenwerden,wasdaallesneue
inWiengeschiehtundwiesichdasneueglücklichvermähltmitdengros
onKulturgüternderVergangenheit,dann-sohoffeich-werden.siediesesStückdeutscherErdeliebenlernenunddieseStadt,dieihner
esbietet,wasimmersieihnenbietenkann.DieseJugendwirdeinst,wennwirnichtmehrsind,untergünstigerenBedingungendasAufbauwerkder

Stadtfortzusetzenhaben.WirwollenihrVaterundMuttersein.Wirwolle
jedeseinzelneKindindividuellundalle zusammengenerelleinerschö¬
nerenZukunftzuführen.WireröffnendiesesHausjustheuteamFestagder
Republik,wirweihenesdenKindern,dieunserenHerzenamnächstenstehe
die die HoffnungunsererZukunftsind ( StürmischerBeifall ) .

DerBürgermeisterbegrüsstenuneineAbordnungvonBerliner
hulmännern,die ander Feierteilgenommenhatten .Er danktedannden

Architekten,Ingenieuren,dengeistigenundmanuellenArbeitern,diees
durchihrehingebungsvolleArbeitermöglichthaben ,dassdiesesprächti¬
geHaussobaldundpünktlichamFesttagderRepublikseinerBestimmung
übergebenwerdenkonnte .( LauterBeifall ).

WiederertöntenvomBalkondesSchlossesFanfaren .Dannbegaben
sichdieFestgästeindasneueHeim,wosievonStadtratProfessorTand¬
lerundDirektorBaumgartnergeführtwurden.GleichbeimEingangin
diegrosseHalleerregtedielieblicheBronzegruppevonTheodorCharle¬
mont ,eineMuttermitzweiKinderdarstellend ,vondenendaseineden
erstenSchrittmacht,dieBewunderungderGäste.RechtsvondieserGruppe
ist in dieWandeineMarmortafeleingelassen,diefolgendeInschrift
aufweist:WerKindernPalästebaut,reisstKerkermauernnieder.Dieser
Palast ,für einzelneAuserwählteerbaut ,wurdevonderGemeindeWiener¬
worbenunddenvielenhilfsbedürftigenKinderndieserStadtgewidmet.

AlsderBürgermeisterin dengrossenTagraumkam,wurdeer
vondendortversammeltenKindernfreudigbegrüsst .Errichteteandie
KleineneinigeHerzlicheWorte ,woraufihmeinkleinesMädchenein
selbstverfertigtesGedenkblattübergab,dasfolgendenWortlauthat :Lie-¬
berHerrBürgermeisterWirdankenIhnenrechtherzlichdafür ,dassSie
undeinsoschönesHeimgeschaffenhaben.Wirsindglücklich,dieersten
KinderdiesesHeimeszusein .Wirwissen,dasswirnichtlangemidindie-¬
semHauseseinkönnen,daja alleKinder,diedieGemeindeunterihrem
Schutznimmt,hierdurchziehenwerden.DamitaberdievielenKinder,die
nochnachunskommen,allessoschönundherrlichfinden ,wieesjetzt
ist ,wollenwiraufallesrechtachtgeben.DiesversprechenwirIhnen
heute.Abernochetwasnehmenwirunsvor: SowiedieGemeindeWien
sichderhilflosenKinderannimt,denSchutzbedürftigenbeisteht,sowol¬
lenauchwirunsbemühen,denKleinen,denSchwachenzuhelfen.DieKin-¬
derdesKinderheimsWilhelminenberg.

DieBesichtigungdesneuenHeimesdauertenahezuzweiStun¬
den .DieEinrichtungfandbeiallenGästenlebhafteBewunderung.
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